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HER WOCHENCHRONIK

©erttedanfe
25. Sopember. t in ßangnau alt Sabnbofoorftanb Safob Sta-

fer, im 2IIter oon 59 3abren.
— 2lts Direftionsptäfibent ber Snftatt Sunnefcbtm in Steffis-

bürg wirb Dr. 3iegler in ïtmn, anftelle bes oerftorbenen
Sfarrer f>opf, gewählt.

— 2lts Settiebsbireltor ber ßatigentbat—SJJlelchiutu-Sabtt unb
ber ßangentbal—ßuttwil-Sabti wirb Snton non Saltmoos
anftetle bes aurücftretenben fterrn glubacber gewäbtt.

— Der #otafcblag im Säcbihöl3li bei ber ©bartreufe in Dbu«
toirb potijeititb eingeftellt. 2lborbnungen ber fantonaten
gorftbebörben, bes #eimatfcbufees unb bes llferfcbufees be=

faffen firf) mit ber Serunmögticbung meiterer oanbatifrber
(Eingriffe.
2ln bie aweite Sfarrftelte oon Oftermunbigen toirb Pfarrer
f)ans Surri geroäbtt.
Die attbefannte, auf alten Stieben figurierenbe Säge oon
Gbligen toirb in einer betreibungsamttieben Steigerung
oon ber (Bemeinbe Oberrieb um gr. 50,000 übernommen,

f im Kienbola bet fBriens äeintidj Dhöni, ßanbwirt, im
2llter oon 85 3abren. Stermal überquerte ber Serftorbene
ben Osean nach Srafitien.

— Der 5lacbttoäcbter ber Sapterfabrif gwingen toirb naebts,
toabrfebeinlirf) weil er ben 2lnruf überhörte, oon einem
SBacbtpoften angefchoffen.

— #uttwil befcbtiefjt bie Einführung ber Kircbenfteuer unb bes

firdjtitben grauenftimmreebts.
28. Die in 3ntertafen „gür bas Sitter" burebgefübrte Samnv

tung ergibt bie Summe oon gr. 2212.30.
29. Der Stabtrat oon Dbun befebtiefft ben Slnfauf bes Kutfaa-

(es Dbun mit 31 gegen 2 Stimmen.
— Die Kirche in SRüeberstoii erbätt ein neues Otgettoerf.

30. Sorfteber #ans Sintiler, früherer ßeiter ber 3wangs=
eraiebungsanftatt Dracbfetroatb unb feit 1920 ber neuerrirb=
teten Stnftatt Deffenberg tritt in ben fRubeftanb ein.

1. De3ember. Das Sunbesgefefe für ben obligatorifcben, tnili-
tarifeben Sorunterridjt toirb im Kanton Sern mit 50,277

3a unb 55,815 Stein oertoorfen.

26.

27.

Für V<erl©bt<e
die geschmackvolle Beleuchtungseinrichtung

E LEKTR 1 ZITÄTS A.-G BERN

MARKTGASSE 22

28

29

(Stadt söern
26. Stooember. Der „3ibelemärit" toirb bei febönem SBetter in

gewohntem Slabmen abgehalten.
27. Die Stabt Sern aäbtte ©nbe Dftober 126,407 einwohnet,

235 mehr als au 2lnfang bes SJtonats.

— SerfebtsunföUe ereigneten fieb im Oftober 1940 50 gegen
48 im gleichen Zeitraum bes Sorjabres.
Der Oemeinberat läßt einen Führer burtb bie öffentlichen
Serwaltungen in ber Stabt Sern gratis in ben £aus=
battungen oerteiten.
Die im gebruar 1940 in Sern oerftorbene gräulein #e-
(ene SBira fomie grau fiuife SBibtner-Sacfjtnann oermacben
feböne Summen, bie erftere gr. 110,000 au gemeinnüfeigett
unb retigiöfen, bie [entere gr. 50,000 au gemeinnüfeigen
3wecfen.
3m Särengraben werben amei Särenpaare erfrfjoffen. Der
Seftanb ift bamit auf bret 3ucbtpaare rebuaiert.
Som Dierparl Däh(hö(3ti ift eine ganae SBagentabung
Diere nach Ulm art einen Dierbänbler geliefert worben,
ferner würben awei Sonies unb awei ©fei oerfauft. lXr=

fache: guttermanget.
Kura nach 23 llbr gerät auf bent Sabnbofplafe ein 44jäbrb
ger lebiger Kaufmann beim Slbfpringen unter bie fRäber
ber Solotburn—Sern—3otlifofen=Sabn. ©r ftirbt auf bem

Slafee.
2. Deaember. Das über 300 Slann aäblenbe oerftärfte Dioi-

fionsfpiet burebfebreitet nachmittags fpielenb bie ©traben.
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Schöne

amenwasche

Arbeitskörbe, Truhen, Papier-
körbe, Haarbürsten

alle Bürsten für Ihren Haushalt in besten
'' Qualitäten. Dem Wohlwollen der „BERNER

WOCHE"-Leser halten wir uns empfohlen.

Vereinigte Blindenwerkstätten Bern
Schauplatzgasse 33 Neufeldstrasse 31
Tel. 3 13 37 Tel. 2 34 51

Marktgasse 52 Bern

m NlîMlîMIIiX
Bernerland

25, November, f in Langnau alt Bahnhofvorstand Jakob Bla-
ser, im Alter von 59 Iahren,

— Als Direkkionspräsident der Anstalt Sunneschyn in Steffis-
bürg wird Dr. Ziegler in Thun, anstelle des verstorbenen
Pfarrer Hops, gewählt.

— Als Betriebsdirektor der Langenthal—Melchuau-Bahn und
der Langenthal—Huttwil-Bahn wird Anton von Ballmoos
anstelle des zurücktretenden Herrn Flubacher gewählt.

— Der Holzschlag im Bächihölzli bei der Chartreuse in Thun
wird polizeilich eingestellt. Abordnungen der kantonalen
Forstbehörden, des Heimatschutzes und des Uferschutzes be-
fassen sich mit der Verunmöglichung weiterer vandalischer
Eingriffe.
An die zweite Pfarrstelle von Ostermundigen wird Pfarrer
Hans Burri gewählt.
Die altbekannte, auf alten Stichen figurierende Säge von
Ebligen wird in einer betreibungsamtlichen Steigerung
von der Gemeinde Oberried um Fr. 59,999 übernommen,
-s im Kienholz bei Brienz Heinrich Thöni. Landwirt, im
Alter von 85 Iahren. Viermal überquerte der Verstorbene
den Ozean nach Brasilien.

— Der Nachtwächter der Papierfabrik Zwingen wird nachts,
wahrscheinlich weil er den Anruf überhörte, von einem
Wachtposten angeschossen.

— Huttwil beschließt die Einführung der Kirchensteuer und des

kirchlichen Frauenstimmrechts.
28. Die in Jnterlaken „Für das Alter" durchgeführte Samm-

lung ergibt die Summe von Fr. 2212.39.
29. Der Stadtrat von Thun beschließt den Ankauf des Kursaa-

les Thun mit 31 gegen 2 Stimmen.
— Die Kirche in Rüederswil erhält ein neues Orgelwerk.

39. Vorsteher Hans Antiker, früherer Leiter der Zwangs-
erziehungsanstalt Trachselwald und seit 1929 der neuerrich-
teten Anstalt Tessenberg tritt in den Ruhestand ein.

1. Dezember. Das Bundesgesetz für den obligatorischen, mili-
tärischen Vorunterricht wird im Kanton Bern mit 59,277

Ja und 55,815 Nein verworfen.

26.

27.
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Stadt Bern
26. November. Der „Zibelemärit" wird bei schönem Wetter in

gewohntem Rahmen abgehalten.
27. Die Stadt Bern zählte Ende Oktober 1ZS.407 Einwohner,

235 mehr als zu Anfang des Monats.
— Verkehrsunsälle ereigneten sich im Oktober 1949 59 gegen

48 im gleichen Zeitraum des Vorjahres.
Der Gemeinderat läßt einen Führer durch die öffentlichen
Verwaltungen in der Stadt Bern gratis in den Haus-
Haltungen verteilen.
Die im Februar 1949 in Bern verstorbene Fräulein He-
lene Wirz sowie Frau Luise Widmer-Bachmann vermachen
schöne Summen, die erstere Fr. 119,999 zu gemeinnützigen
und religiösen, die letztere Fr. 59,999 zu gemeinnützigen
Zwecken.
Im Bärengraben werden zwei Bärenpaare erschossen. Der
Bestand ist damit auf drei Zuchtpaare reduziert.
Vom Tierpark Dählhölzli ist eine ganze Wagenladung
Tiere nach Ulm an einen Tierhändler geliefert worden,
ferner wurden zwei Ponies und zwei Esel verkauft. Ur-
sache: Futtermangel.
Kurz nach 23 Uhr gerät auf dem Bahnhofplatz ein 44jähri-
ger lediger Kaufmann beim Abspringen unter die Räder
der Solothurn—Bern—Zollikofen-Bahn. Er stirbt auf dem

Platze.
2. Dezember. Das über 399 Mann zählende verstärkte Divi-

sionsspiel durchschreitet nachmittags spielend die Straßen.
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Hr'bviisköl'ds, l^spisn-

nils Bürsten kür Ibren Ilausbnlt in besten
Dualitäten. Dein IVoblwollen 6er
^VDLKD"-I.eser batten wir uns einplablen.

Vereinigte LlinljenwerkZtàn kern
Lebauplàgasss zz bleukelästrasse zi
Tel. z iz Z7 Tel. 25451

lVlârIirAgs8e 52. Lern



mr. 49 1241

0oU)öten=äSetljttac()t 1940 Aufruf ber (Stiftung fpro .^unenfutc
©in gelbprebiger frfjreibt uns: Urtfere 2erritorial=2ruppe

bemarbt fiele taufenb 3nternierte. 3d) fomme auf ber gafjrt
3u ben einaelnen 23emacbungspoften in ein Heines 2orf ber Oft«
fcbmei3. SBenige SJtann haben biet bte Drtsmache über einige
bunbert junge SSetgier. 3m-21uftrage meines fRegimentsfom«
manbanten foil id) bte gälle oon 23ebürftigteit unter unfern Sol«
baten feftftellen. 2er fftoftenc&ef metbet bie fieben fötann, bie
auf bem Heinen Scbulbausplafe ftramm in 21ct)tungfteUung fte=
ben: fianbftürmter mit oermitterten ©efidjtern unb angegrauten
Sdmurrbärten. ©s fteltt fid) heraus, bafe lauter Samüienoäter
mit großer Kinberfcbar auf biefem Soften 2ienft tun: 35 Kinber
haben biefe 7 Sßäter gufammen. ^Begreiflich, baff bie im Ölufeern
fo robuften Krieger unter bem IBruftlafe ftets ftbmere Sorgen
um ibr #eim unb ibre Kleinen mit fid) berumtragen. 2Bie id)
meiter nach ben Kinbern nachfrage, höre ich, bafe alle mobtauf
finb. ©ine gefunbe Kinberfcbar — ein herrlicher ©ottesfegen.
llnfere ©rbe bietet auch genug, fie 3U ernähren unb 3u Heiben.
21ber bie cbriftlicbe Stäcbftenliebe muß ben SBerteiler machen.
Unb für Kinber gibt man immer am liebften.

0., Selbprebiger.
2as finb nur fieben braue gamilienoäter. Sßiele bunbert,

bie im Söaffenrocf ftecEen unb fern oon ihrem #eim fdjaufeln
unb picfeln, tragen im ffersen benfelben Kummer, biefelbe
Sorge: „fjaben meine Kinber genug su effen, finb fie für ben
harten ftßinter marm eingeHeibet?"

ScbroeiseroolE, gib bu bie 2tnt>mort barauf!
ttnterftüfet bie 2IUion SolbatemSBeibnacbt!

Kauft bie SolbatenplaEette! ©rmerbt bie biftorifd)e Karte
„fffiebrfeafte Schroeis"! Spendet freimütige ^Beiträge auf bas
Konto ber feiftorifcben Karte III 7017.

2ie Stabt 3ürich bat bereits am 24. Stooember mit einem
ÜJtaffemoertauf oon 100,000 Sotbaten=231aEetten bie Ouoertüre
gemacht. 2as fei ein 2tnfporn für bie anbern Stäbte unb Ort«
fchaften. 233er überbietet bie Stabt Sürich?

3üricfe=fianb ersielte mit 60,000 Stafetten ebenfalls ein

Marimum.
2arum 231afe iefet für bie 2 a t
2as eibgenöffifche 2Bettrennen beginne!

Tee- und Tafelgedecke, halb- und reinleinen. Taschentücher, Schürzen umhäkelt.
Diese Artikel sind ohne Karten erhältlich

leinenweberei
LANGENTHAL A.G.

Verkaufsgeschäft:

| Spitalgasse 4
Bern

2öie alle 3abre, fo tritt auch iefet mieber bie fct)roei3erifche
Stiftung ißro Suoentute oor bie ÖffentlichEeit mit ihrem fftufe:

i3elft unferer Schmei3erjugenb!
23on allen Seiten ift an unfer 23olf appelliert morben. 3e mehr
Jlöte fich seigten, befto rafcber folgten fid) bie 21ufrufe, unb —
mir dürfen es mit greube feftftellen: 2efto tatfräftiger rourbe
auch geholfen. Ob es fich um in D7ot geratene 2tngebörige um
ferer 253ebrmänner banbelte ober um Eriegsgefchäbigte Kinber
frember fiänber, immer bat fich bie fcbmeiaerifcbe ffilfe bemäbrt.
2arum hoffen mir beftimmt, bafe fie fid) auch mieber bemähren
roerbe, menn es fich um bie eigene 3ugenb bandelt.

2iefe 3ugenb braucht bie 3)itfe oon 23ro 3uoentute brim
gender als je. 233eit aabtreicher treffen bie ©efucfee ein, mo es
fid) um eigentliche 9lot banbelt. fieiben beheben au helfen, ift
eine ber fchönften 21ufgaben oon 2$ro 3uoentute.

2as andere Siel ber Stiftung ift, fieiben nicht auffommen
3U laffen, oorbeugenb einaugreifen, damit unfere 3ugenb in bie=

fen fchmeren Seiten Eörperlich, geiftig unb feelifch gefunb heran«
machfen Eönne. 2iefe oorbeugenbe 21rbeit aur allfeitigen Stör«
fung unferer 3ugenb braucht oon 3abr 3u 3abr gröfeere KRittel,
bie uns ben 23erEauf ber SWarEen unb Karten bringen foil.
2arnm:

Kauft bie 2JlarEen unb Karten 2Sto Suuentute!

2er fReinerlös aus bem 23erfauf oerbleibt unferem IBesirt für
biejenigen 21ufgaben, bie bei uns bringend gu iöfen finb.

23ro 3uoentute, 5Be3irfsfeEretariat 23ern,
ber ißräfibent ber IBeairEsEommiffion:

233. Kaffer, 23fr.
bie iBeairEsfeEretärin:

fjanni 2Baeber.

23ro 3uoentute fcbafft Schuhe an, oerfiebt Kinber unb
3ugenbtid)e mit Untermäfche unb Kleibern, Eurs, hilft immer
bort, mo's am nötigften ift.

Nr, 49 1241

Soldaten-Weihnacht 1940 Aufruf der Stiftung Pro Iuventute
Ein Feldprediger schreibt uns: Unsere Territorial-Truppe

bewacht viele tausend Internierte. Ich komme auf der Fahrt
zu den einzelnen Bewachungsposten in ein kleines Dorf der Ost-
schweiz. Wenige Mann haben hier die Ortswache über einige
hundert junge Belgier. Im Auftrage meines Regimentskom-
Mandanten soll ich die Fälle von Bedürftigkeit unter unsern Sol-
daten feststellen. Der Postenchef meldet die sieben Mann, die
auf dem kleinen Schulhausplatz stramm in Achtungstellung ste-
hen: Landstürmler mit verwitterten Gesichtern und angegrauten
Schnurrbärten. Es stellt sich heraus, daß lauter Familienväter
mit großer Kinderschar auf diesem Posten Dienst tun: 3ö Kinder
haben diese 7 Väter zusammen. Begreiflich, daß die im Äußern
so robusten Krieger unter dem Brustlatz stets schwere Sorgen
um ihr Heim und ihre Kleinen mit sich herumtragen. Wie ich

weiter nach den Kindern nachfrage, höre ich, daß alle wohlauf
sind. Eine gesunde Kinderschar — ein herrlicher Gottessegen.
Unsere Erde bietet auch genug, sie zu ernähren und zu kleiden.
Aber die christliche Nächstenliebe muß den Verteiler machen.
Und für Kinder gibt man immer am liebsten.

O., Feldprediger.
Das sind nur sieben brave Familienväter. Viele hundert,

die im Waffenrock stecken und fern von ihrem Heim schaufeln
und pickeln, tragen im Herzen denselben Kummer, dieselbe

Sorge: „Haben meine Kinder genug zu essen, sind sie für den
harten Winter warm eingekleidet?"

Schweizervolk, gib du die Antwort darauf!
Unterstützt die Aktion Soldaten-Weihnacht!

Kauft die Soldatenplakette! Erwerbt die historische Karte
„Wehrhafte Schweiz"! Spendet freiwillige Beiträge auf das
Konto der historischen Karte III 7017.

Die Stadt Zürich hat bereits am 24. November mit einem
Massenverkauf von 100,000 Soldaten-Plaketten die Ouvertüre
gemacht. Das sei ein Ansporn für die andern Städte und Ort-
schaften. Wer überbietet die Stadt Zürich?

Zürich-Land erzielte mit 60,000 Plaketten ebenfalls ein

Maximum.
Darum Platz jetzt für dieTat!.
Das eidgenössische Wettrennen beginne!

lislt,. unct reinleinsn. îssckenìûcken, umkâkelt.

41. 4.5.

Wie alle Jahre, so tritt auch jetzt wieder die schweizerische
Stiftung Pro Iuventute vor die Öffentlichkeit mit ihrem Rufe:

Helft unserer Schweizerjugend!
Von allen Seiten ist an unser Volk appelliert worden. Je mehr
Nöte sich zeigten, desto rascher folgten sich die Aufrufe, und —
wir dürfen es mit Freude feststellen: Desto tatkräftiger wurde
auch geholfen. Ob es sich um in Not geratene Angehörige un-
serer Wehrmänner handelte oder um kriegsgeschädigte Kinder
fremder Länder, immer hat sich die schweizerische Hilfe bewährt.
Darum hoffen wir bestimmt, daß sie sich auch wieder bewähren
werde, wenn es sich um die eigene Jugend handelt.

Diese Jugend braucht die Hilfe von Pro Iuventute drin-
gender als je. Weit zahlreicher treffen die Gesuche ein, wo es
sich um eigentliche Not handelt. Leiden beheben zu helfen, ist
eine der schönsten Aufgaben von Pro Iuventute.

Das andere Ziel der Stiftung ist, Leiden nicht aufkommen
zu lassen, vorbeugend einzugreifen, damit unsere Jugend in die-
sen schweren Zeiten körperlich, geistig und seelisch gesund heran-
wachsen könne. Diese vorbeugende Arbeit zur allseitigen Stär-
kung unserer Jugend braucht von Jahr zu Jahr größere Mittel,
die uns den Verkauf der Marken und Karten bringen soll.
Darum:

Kauft die Marken und Karten Pro Iuventute!
Der Reinerlös aus dem Verkauf verbleibt unserem Bezirk für
diejenigen Aufgaben, die bei uns dringend zu lösen sind.

Pro Iuventute, Bezirkssekretariat Bern,
der Präsident der Bezirkskommission:

W. Kasser, Pfr.
die Bezirkssekretärin:

Hanni Waeber.

Pro Iuventute schafft Schuhe an, versieht Kinder und
Jugendliche mit Unterwäsche und Kleidern, kurz, hilft immer
dort, wo's am nötigsten ist.
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